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Bezugspreis : durch die Keschaffsstelle pieneljiihrli» M. 1.50, monatlich 50 m frei in« 5>an«, einfchließl. der2>lluftr.
Sonnragsblatte ». Bei der Post müssen Ausgabe A und B dreser Zeitung bestellt werden,

«u ^eioenvreis : H) Pfa für auswärtige Anzeigen 15 Pfg., tabellarischer Satz wird doppelt berechnet, Reklameu
U 9 ^5 Pfg . für die einfache Petitzeile . Bei öfterer Wiederbolmrg entsprechende Pretsermaßtgung ^ ^ ^ ^ E Mr großere* 9 u[)r fflr kleinere Anzeigen nur bir vormtttagr H l/s Uhr der Erschemungrtage.

Für die Aufnahme von Anzeigen au be»
stimmten Tagen wrrd eine Gewähr nicht

übernommen

sich! Her Seekrieg.
K Taten des„Kronprinz Wilhelm".

Nach Londoner Berichten war dem „Kronprinz Wilhelm " ,
, er in den Hafen von Newport -News einlief, anzusehen,

n sich acht Monate lang auf offener See hemmge-
’tAtbm hatte . Die Schiffswände waren durch Rost ange-

fet und mehr als 60 Mitglieder der Besatzung und der Ge-
iMenen die an Bord waren , wurden von der Benben
Seulenpcft) befallen , eine Folge der ausschliesslichen Rers-
mdrmg Es waren auch nur noch 21 Tonnen Kohlen an
Kord Die Nahrungsmittel und die Munition waren so gut
wie aufgebraucht; deshalb muhte „Kronprinz Wilhelm " not¬
wendigerweise in einen amerikanischen Hafen einlaufen.
ftoitim Thiedfelde , der Befehlshaber des Schiffes , erklärte
Merikanischell Journalisten : „Unsere Arbeit ist noch nicht
zil Ende. Wir gehen wieder in See zurück."

Liverpool, 13. April . (W . B . Nichtamtlich.) Der torpe¬
dierte Dampfer „Wayfarer " wurde bei Queenstown auf
Ctrmd gesetzt.

London. 14. April . (W . T . B . Nichtamtlich.) Der fran¬
zösischeDampfer „Frädäric Frank " , der von einem deutschen
Unterseeboot am Sonntag torpediert worden ist, wurde von
zwei Regierungsbarkassen nach Plymouth geschleppt. Die
Mannschaft ist gerettet.

auf diesem Wege nach der belgischen Westküste gebracht
worden.

Der Preis für die Versenkung von „ U 12".
London , 13. April . (W . B . Nichtamtilch.) Der Fisch¬

dampfer „Strahisla " aus Leith erhielt von der Admiralität
den Preis von 120 Lstr. für die Versenkung von „U 12".

Sie Verluste der feindl.Kriegs¬
flotten an äer belgischen Küste.

Hamburg, 14. April . Die American Erporters Line hat
ihre Fahrten 'nach Skandinavien einstweilen eingestellt. Die
Dampfer erfuhren durch Untersuchungen in englischen Häfen
ziohe Verzögerungen.

Die Tätigkeit unserer Unterseeboote.
London, 14. April . (W . T . B . Nichtamtlich.) Der Marine-

milorbeiter der „Morning Post " schreibt über die Tätigkeit
dcr deutschen Unterseeboote : Die brittschen Patrouillenschiffe
bewahrten zwar wahrscheinlich viele Handelsschiffe vor dem
Pchknktwerden, aber die Tatsache bleibt bestehen, dah der
Beutezug der Unterseeboote in ungefähr gleichmäßigem täg¬
lichenund wöchentlichen Umfange andauert . Die Untersee¬
boote versenkten seit dem 18. Februar rund ein Schiff täglich,
dieser Zustand ist weit davon entfernt , beftiedigend zu sein.
Solange die Verluste andauern kann England nicht anneh-
M , dah es die Seeherrschaft besitzt.

134 Millionen Mark bis jetzt
durch den Kaperkrieg erbeutet

i Reuter meldet aus London : Mit der Ankunft des Kron-
kinz Wilhelm" in Newport News mag man sehen, dah der

i .kutsch? Kaperkreuzer am Ende seiner Laufbahn angekommen
! l!i' W jetzt möglich , eine Schätzung des gesamten durch

"lesen Kreuzer verursachten Schadens anzustellen . Der „Kron-

London , 14 . April . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die Ad¬
miralität veröffentlicht einen Bericht des Kontreadmirals
Hood des Kommandanten der FlotMe an der belgischen
Küste,' über die Tätigkeit der Flottille im Oktober und No¬
vember . Die Flotte wurde ausgesandt , um den Vormarsch
gröherer deutscher Tmppenkörper an der Küste von Ostende
und Nieuport zu verhindern und die linke belgische Flanke
zu decken. Die Operattonen begannen in der Nacht zum
17. Oktober . Man beschoß zunächst die deutschen Stellungen
an der Küste , die innerhalb des Bereichs der Schiffskanonen
lagen . Am 18 .Okt. wurde eineMsschinengewehrabteilung vom
Schiss Severn " bei Nieuport gelandet . Während des Ge¬
fechts wurde das Schiff „Amazon " , welches die Flagge des
Kontteadmirals führte , an der Wasserlinie schwer beschädigt, so
dah es nach England geschickt werden muhte . Während der
ersten Gesechtstage hatten fast alle Schiffe Verluste , die von
den Deutschen meist durch Schrapnellfeuer der Feldgeschütze
verursacht wurden . Die Anwesenheit der Schiffe hatte zur
Folge , dah immer weniger deutsche Truppen an der Küste
gesehen wurden , dafür wurden aber immer mehr schwere
deutsche Geschütze in Stellung gebracht. Das machte nöttg,
dah auch schwerer bewaffnete Schiffe, darunter das Schlacht¬
schiff „Venerable " und mehrere alte Kreuzer herangezogen
wurden . Fünf französische Zerstörer wurden unter das Kom¬
mando Hoods gestellt, der am 30. Oktober die Flagge auf
dem „Jnttepid " hißte und die französische Flotte bei Lom-
bartzyde ins Gefecht führte . Mt dem Erscheinen der schweren
deutschen Kanonen nahmen die Verluste der Flottille zu. Dcr
gröhte Schoden war die Zerstörung des Turmes für sechs¬
zöllige Kanonen und mehrere Treffer an der Wasserlinie des
Schiffes „Merfey " , sowie der Tod des Kommandanten und
von acht Mann und die Verwundung von 16 Mann des
Schiffes „Falcon " , das in ein schweres Feuer geriet , als es
den „Venerable " gegen Unterseeboote schützte. Die Schiffe
,Wildfire " und „Vestal " erhielten durch Schüsse große Lecks.
Eine Anzahl Verluste hatten die Schiffe „Brilliant " und
„Rinaldo ". Nachdem die Umgebung von Nieuport unter
Wasser gesetzt war , war ein weiteres Verbleiben der Flottille
nicht mehr notwendig.

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Eine wichtige ruffische Stellung erobert.
Wien , 14. April . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verl'autbart : 14. April 1915 , mittags : Die allgemeine
Lage ist unverändert . An der Karpathenfront waren m den
meisten Abschnitten nur Geschützkämpfe im Gange . Nord¬
westlich des Uzsoker-Passes wurde eine von den Russen vor
Tagen besetzte Stellung in ihrer ganzen Ausdehnung durch
den Angriff der tapferen ungarischen Infanterie -Regimenter
Nr . 19 und 26 erobert.

In Südost -Ealizien und der Bukowina herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der Kampf um die Dardanellen.
Vorläufige Einstellung des Angriffes.

London . 14 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie die
Daily News " aus Tenedos melden , wird eingeräumt , dah

der Angriff auf die Dardanellen vorläufig infolge der Stärke
der Dardanellenforts und der ausgezeichneten TreffsicherhAt
der Türken eingestellt sei. Die Flottenleitung hoffe Meh-
lich ihr Ziel doch noch zu erreichen. _ _

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Keine Verlängerung

der Landfturmpsticht.

Jdnj Wilhelm" hat dreizehn Schiffe in den Grund gebohrt,mer " ■ * —.- kn Ladungen 1 105 000 Pfund Wert hatten . „Emden"
M siebzehn Schiffe zum Sinken gebracht, Wert 2 211 000
Mnd. Drei andere durch „Emden " erbeutete Dampfschiffe
W mit Besatzung und Passagieren der in den Gmnd ge-

‘en Schisse nach den Häfen geschickt worden . Hierzu
sknt„Karlsruhe " , mit siebzehn in den Grund gebohrten
"jsen, Wert 1 662 000 Pfund , „Prinz Eitel Friedrich"
Me elf Schiffe in den Grund , Wert 585 000 Pfund,

bohril

Ein feindlicher Flieger über
dem Schwarzwald.

Karlsruhe (Baden ), 14 . April . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Im Laufe des gestrigen Vormittags erschien
ein feindlicher Flieger über verschiedenen Orten des süd¬
lichen Schwarzwaldes . Er warf über Stockach vier Bom¬
ben ab , von denen zwei erheblichen Gebäudeschaden ver¬
ursachten.

.Königsberg« 'ein Dampfschiff, „Dresden " drei Dampfschiffe- - — - - - - *• " ' ' " -

^  zwei Segelschiffe , Wert 275 000 Pfund , „Leipzig " drei
N ^ ssckiifse, Wert 235 000 Pfund . Auf den ersten Anblick
5 eml  es , dah der gesamte angerichtete Schaden von unge-
”* 6 700000 Pfund ziemlich groß sei, doch im Vergleich
m °em Wert der Schiffe , die seit Beginn des Krieges fahren,

w nur unbedeutend , sagt — Reuter.

"Tinies"-Sorgen über den
Transport deutschert)-Boo1e.

.London,  13 . April . (W . B . Nichtamtlich.) Der Marine-
W Ponbent  der „Times " schreibt über den Transport
^ Icher Unterseeboote von Antwerpen nach der Nordküste:
lij ^ nsport durch die Kanäle und die Schleusen ist mög-

BL ’pkttn aber unsere Flieger , wie wir hoffen, bei ihrem

Ein schweres Fliegerunglück.
München . 14 . April . (W . T . B . Nichtamtlich.) Ein

schweres Fliegerunglück ereignete sich gestern Nachmittag
bei Rosenheim . Dort , war ein Eindecker aus Augsburg
mit zwei Insassen , einem Oberleutnant und einem Un¬
teroffizier , der das Pilotenzeugnis erlangen wollte , zur
Ausbesserung eines Defektes gelandet . Nach 5 Uhr stieg
der Apparat zur Rückkehr nach Augsburg auf . In ei¬
ner Höhe von etwa 100 Meter überstürzte sich der Ap¬
parat und die Insassen wurden unter den Trümmern
des Apparats begraben ; die Vorräte an Benzin singen
an zu brennen und die Leichen verkohlten . Der Führer
des Flugzeugs war der Kriegsfreiwillige Mathias Meyr,
der mitverunglückte Offizier Oberleutnant von Lohr vom
18 . Infanterieregiment in Landau i. Pf . _ _ __

auf die Werften in Antwerpen erfolgreich gewesen
^ b>ären nicht, wie gemeldet , drei deutsche Unterseeboots

Denkt daran , dah auch Brot zu unseren
Waffen gehört . Sparsamkeit mit dem

Brot ist daher Kriegspflicht.

Berlin , 14. Apnl . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr . Frkf)
Es waren in den letzten Tagen Gerüchte verbreitet , dah eine
Verlängerung , der Landsturmpflicht bis zum 50. oder gar 52.
Lebensjahre in Aussicht genommen sei. Natürlich hätte
dieses nur durch eine Aenderung des Wehrgesetzes unter
Mitwirkung des Reichstages geschehen können . Wie wir
von zuständiger Seite erfahren , sind diese Gerüchte unzu¬
treffend . Eine anderweittge gesetzliche Regelung der Land¬
sturmpflicht ist nicht beabsichttgt gewesen. Es bleibt auch
in Zukunft bei den bisherigen Besttmmungen über die Land¬
sturmpflicht.

Spenden des Papstes für Belgien
und Polen.

Rom , 13. April . Der Papst sandte 25 000 Franks an
den Kardinal Merciers für die Bevölkerung Belgiens und
begleitete die Spende mit einem Briefe , worin er seine Ge¬
nugtuung darüber ausdrückt, dah in den verschiedenen Län¬
dern Hilfskomitees für Belgien entstanden sind. Der Papst
sandte ferner dem Fürstbischof von Krakau für die polnische
Bevölkemng 25 000 Kronen.

Eine Darlehnskafse für Requisitions-
fcheine in Belgien.

Luxemburg , 14. Apnl . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., Ctt.
Frkf) Nach hier vorliegenden Meldungen richtete der deut¬
sche Eeneralgouverneur in Brüssel eine Darlehnskasse ein,
die zinsfreie Vorschüsse auf Requisitionsscheine gewährt , bie
sich in den Händen der Deutschen, deren Bundesgenossen,
sowie Angehörigen neutraler Staaten oder in der Heimat zu¬
rückgebliebener Belgier befinden Es handelt sich um eine
Mahregel , die in den Kreisen des Handels allgemein begrüht
werden wird.

Die Angst der stanzöfifchen Sparer.
Lyon . 13. Apnl . (W . T . B . Nichtamtlich.) „Progres"

meldet : Der Ueberschuh der Abhebungen bei den französischen
Sparkassen gegenüber den Einzahlungen bettägt zwischen
dem 1. und 10. Apnl 3 052 633 Francs , zwischen dem 1.
Januar und 10. Apnl 44 065 088 Francs.

Franzöfifche Films von der Front.
Berlin 14 April . (W . T . B . Nichtamtlich.) Der „Lokal¬

anzeiger " berichtet aus Amsterdam : Die „Times " meldet aus
Paris dah die französische Regierung klnematographrsche
Aufnahmen an der ganzen Front veranstalten läßt , um



namentlich die neutrale Welt über die Erfolge der franzö¬
sischen Truppen zu unterrichten, angeblich als Gegengewicht
gegen die deutschen Films , für welche besonders in Amerika
große Nachfrage herrscht.

Die russischen offiziersverlufte.
Die seit Kriegsbeginn veröffentlichten 257 Listen über

Verluste von mssischen Offizieren, die bis zum 20. Mär-
(alten Stils ) gehen, umfassen nach einer Statistik des Rutzki
Invalid 71 608 Namen; tot und vermißt sind 18 622.

Die englischen Verluste bei
Nenne Lhapelle und St. Lloi.

London, 14. April. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg. Indir ., Ctr.
Frkf.) Es wird nun eine weitere Liste der Verluste bei Neuve
Lhapelle und St . Eloi herausgegeben. Die Anzahl der Ver¬
luste, die bis jetzt bekannt gegeben worden ist, steigt mit
dieser Liste auf 7538, wobei 2349 Tote eingerechnet sind.

Abreise des Pseudosnltans aus Kairo.
Berlin, 14. April. Der ägyptische Sultan Huffein Kemal

hat seine Residenz von Kairo nach Alexandrien verlegt. —
Die „Rundschau" bemerkt dazu: Die Abreise des Pseudo¬
sultans aus Kairo einige Tage nach der Attentat ist be¬
zeichnend für die Gefahren, von denen sich der Sultan um¬
geben glaubt.

Die revolutionäre Bewegung in
Indien.

Mailand , 14. April. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg . Ctr.
Frkf.) Der „Corriere della Sera " meldet, daß in Rom
eingetroffene Nachrichten eine bedenkliche Ausdehnung der
revolutionären Bewegung in Indien feststellen. Abgesehen
von den bekannten Meutereien eingeborener Truppen
kamen wahre Aufruhrszenen in Lahors , Delhi, und in
Bengalen vor. An vielen Orten haben sich die Brahmanen
und Muselmanen, die bisher einander feindlich waren,
gegen die Engländer geeinigt. Die englische Regierung
ist gezwungen, englische oder australische Truppen nach
Indien zu senden, da die Eingeborenen nicht mehr zuver¬
lässig sind. Auch der Hof des Emirs von Afghanistan
soll ein Herd der panislamitischen Bewegung geworden sein.

Eine Milliarde Postschecks.
Eine Milliarde Mark hat zum ersten Male in einer

Woche(vom 29. März bis 3. April) der Umsatz im Post¬
scheckverkehr des Reichspostgebiets betragen. Gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres bedeutet dies eine
Steigerung um 161 Millionen Mark oder 19 Prozent.
Die Zunahme läßt erkennen, daß der Postscheckverkehr
immer mehr Eingang beim deutschen Volke findet, sie
bildet gleichzeitig aber einen Gradmesser für die günstige
Entwicklung unseres Wirtschaftslebenswährend des Krieges.

Für ein Reichs-Zigarettenmonopol
sind nach der Frkf. Ztg. die Vorarbeiten im Gange. Um den
Frieden in der deutschen Zigarrenindustrie herzustellen
und der Preisschleudereiein Ende zu machen, hat sich ein
Bankenkonsortium gebildet, das die englische Zigarettenfabrik-
Aktiengesellschaft Jasmatzi ankaufen will. Der englische Ein¬
fluß wird gänzlich beseitigt werden durch eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, die von den Banken mit einem Ee-
sellschaftskapital von etwa 40 Millionen Mark ausgestattet
werden soll. Das Reich behält sich bei der für den Erwerb
des Jasmatzi-Konzeres gewonnenen Bankengruppe ein Op¬
tionsrecht auf fünfzig Jahre vor.

Bon nah und fern.
-r - Helft unsren Verwundeten im Felde. Zugunsten

des Vereines vom Roten Kreuz ist eine Lotterie geneh¬
migt, deren Ziehung vom 20.—23. April stattfindet. Der
Preis des Loses ist M. 3.30. Im Interesse des guten
Zweckes wäre ein recht flotter Absatz der Lose wünschens¬
wert, Bezugsquelle im Anzeigenteil.

* Verkauf ausrangierter Militärpferde und aus
Belgien eingeführter Fohlen. Am Samstag , vormittags
10 Uhr, findet in dem Kasernenhofe des Dragoner-
Regiments Nr. 24 in Darmstadt eine Versteigerung von
ausrangierten Militärpferden zu den früheren Bedingungen
statt. Ferner kommen am gleichen Tage , nachmittags
1 Uhr, auf dem städtischen Schlachthofe in Darmstadt
23 Stück aus Belgien bezogen 1^ —3 jährige Fohlen
zur Versteigerung.

* Der „Reichsanzeiger" bringt die vom Kriegs¬
ministerium erlassenen Ausführungsbestimmungen zur
Beschlagnahme der deutschen Schafschur 1914/15 vom
12. April.

* Massensänge von Heringen. Aus Lübeck wird
berichtet: Seit vier Tagen werden in Travemünde
Heringe in solchen Massen gefangen, wie es seit vielen
Jahren nicht der Fall war Der andauernde Südwest¬
wind treibt ungeheure Heringsschwärme in die Lübecker Bucht.

Bad Homburg v. d. H., 14. April. Die Stadtver¬
ordneten- Versammlung bewilligte für den Ankauf von
Schweinefleisch-Dauerware weitere 135 000 M . Neben
dem in der Herstellung begriffenen Eefrierlager soll noch
eiittSalzfleischlag ererrichtet werden. — Das Geschenk eines
neuen Brunnens , der in den Kuranlagen Aufstellung fin¬
den soll, wird mit Dank angenommen. Der Brunnen ist

von Sanitätsrat Dr . Kaufmann in Frankfurt gestiftet und
stellt die Labung eines verwundeten Kriegers dar.

Frankfurt, 14. April. Die Magistratsvorlage über die
Verstadtlichung des Zoologischen Gartens ging sin der
zweiten Sitzung der Frankfurter Stadtverordneten nach zu¬
stimmenden Aeußerungen der verschiedenen Fraktionsred¬
ner an den Rechts- und Finanzausschuß . Der Ankauf
des Gartens dürste gesichert sein.

Aus Kurhessen, 14. April. In den Waldungen bei
Homberg hat das Rehwild derart überhand genommen,
daß der den Feldsaaten zugefügte Schaden bereits erheb¬
licher Natur ist. Infolgedessen sucht der Jagdherr der
Waldungen öffentlich Schützen zum Abschießen des Reh¬
wildes. Jeder der glücklichen Jäger erhält ein besonderes
Schuhgeld. Daß man zum Wildabschuß Schützen gegen
Bezahlung sucht, dürfte nicht oft Vorkommen. Gewöhn¬
lich war die Rehjagd immer ein nicht billiges Vergnügen
für den Jäger.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungendes Frankfurter Physikalischen Vereins.

Freitag , 16. April : Wolkig, unerhebliche Niederschläge,
mild, westliche Winde.

Die Einweihung der Kleinkinderschule
zu Eppstein im Taunus

am 12. April 1915.

Ein ereignisvoller Tag liegt hinter uns , dessen Begeben¬
heit es verdient, mit goldenen Lettern in die Chronik Epp¬
steins eingettagen zu werden, damit noch in fernen Zeiten
kommende Geschlechter ersehen können, wie im schweren
Kriegsjahr 1915 die Gründung einer Anstalt erfolgte, welche
alle Zeit Zeugnis ablegen wird von der hochherzigen Ge¬
sinnung ihrer bemfenen Träger . Begünstigt voni schönsten
Frühlingswetter nahm am Montag nachmittags 3 Uhr die
Einweihung einen überaus feierlichen und eindrucksvollen
Verlauf. Goldig leuchtete die Sonne hernieder auf den lieb¬
lich gelegenen, schön eingefriedigten Spielplatz vor dem
Elektrizitätswerk, in dessen hellen, freundlichen Räumen der
Spielsaal eingerichtet wurde.

Auf dem Spielplatz hatten sich versammelt die Herren
Vertreter der Zivilgemeinde unter Führung des Herrn Bür¬
germeisters Münscher; weiter bemerkten wir den kürzlich
gewählten Beigeordneten-Stellvertteter I . C. Boda, Mit¬
glieder der evang. Kirchenvertretung, Damen und Herren
vom Vorstand der Kleinkinderschule, Ehrenmitglieder und
zahlreiche Mitglieder des hiesigen Frauenvereins , sowie die
Konfirmanden des Jahrgangs 1915 unter Führung des
Herrn Lehrer Weber. Wir sahen unter den Erschienenen
Ihre Hoheit Frau Prinzessin Sybille v. Hessen, Freifrau v.
Vincke, Herrn und Frau Bolongaro -Crevenna, Fräul . v.
Mumm u. a. m. In der Mitte des Kreises hatten Platz ge¬
nommen die Mütter mit ihren Kindern, welche Aufnahme in
der Schule finden sollten. Wir zählten 35 Zöglings, wovon
15 der katholischen und 20 der evangelischen Konfession zuge¬
hören. Die Feier wurde eingeleitet durch den Choral : „Lobt
froh den Herrn" von G. Eessner, welchen die Konfirmanden
unter Leitung des Herm Lehrer Weber recht schön zu Gehör
brachten. Dann hielt Herr Pfarrer Fink die Weiherede. Mit
kraftvollen und doch bewegten Worten feierte er die Er¬
richtung der Kleinkinderschule als eine vaterländische Pflicht,
welche uns erwachsen ist durch den Werdegang einer schick¬
salsschweren Zeit. Die Väter kämpfen auf dem Schlachtfeld,
da erwächst vielen Frauen die Notwendigkeit, an Stelle des
Mannes das Brot zu verdienen und dem Erwerb nachzu¬
gehen. Was aber soll aus den Kindern werden ? Hier soll
die Schule Müttern und Kindern eine Stätte gedeihlichen
Segens sein. Unter der Obhut einer wohlvorbereiteten
Kindergärtnerin Frl . Priebe soll in den Kindern der Sinn
für Spiel und Unterhaltung geweckt und gefördert werden.
Die Fürsorge erstreckt sich auf die Stunden von 8—12 Uhr
vormittags und 1—5 nachmittags. Nach der Einweihungs¬
feier solle eine geschäftliche Sitzung stattfinden in dem Gast¬
haus zum Hirsch bei Adolf Guckes, in demselben Haus,
in welchem im Jahre 1724 die Einweihung der alten Epp-
steiner Schule stattgefunden hat (damals der alteingesessenen
Familie Plöcker gehörig). Mit der Hoffnung, daß es der
Schule nicht an Gönnern mangeln möchte und daß sie sich
aus kleinen Anfängen entwickeln möchte zum Segen der
ganzen Gemeinde übergab Redner die Schule ihrer Be-
fttmmung.

Die ganze Versammlung sang nun das Lied: „Deutsch¬
land über alles" worauf eine wirklich sinnige Ueberraschung
für die lieben Kleinen folgte. Von der Lehrerin zum Zuge
geordnet, teilte Ihre Hoheit Frau Prinzessin an jedes Kind
ein Fähnlein, aus während Frau Bolongaro-Crevenna die
Kleinen mit einem zierlichen Täfchlein schmückte. Das Tor
öffnete sich und der Einzug sollte eben erfolgen, als Herr Bo¬
longaro-Crevenna diesen Augenblick benutzte, dies anmuttge
Bild auf eine Platte zu zaubern, ganz unbemerkt. Nun er¬
folgte der Einzug. Voran die Kleinen Mt wehendien
Fahnen, stolz und würdig. Es schließt sich ein Rundgang
der Festversammlung an. Die von Herrn Lehrer Weber
geführte Präsenzliste ergibt, daß über hundert Personen daran
teilnahmen. In die sogenannte „gefährliche Liste", von Herm
Tochtermann geführt, zeichneten sich 65 Mitglieder mit vollem
Jahresbeittag (Mindestsatz 1 M)  ein . Gewiß ein höchst
befriedigendes Ergebnis.

Wir bettaten zunächst ein freundliches Empfangszimmer,
welches zur Aufbewahrung der abzulegenden Kleider dient.
In einem schönen Schrein finden sich wohlgeordnet die ver¬
schiedenartigsten Spiele u. dgl. vor, wir gehen weiter und be¬
treten das Spielzimmer. Hier haben die Kleinen bereits
auf den schönen, neuen Holzbänken Platz genommen, von der
gütigen Lehrerin freundlich unterhalten, nehmen sie die

Huldigungen all der Gäste großmütig entgegen
finden sich sichtbar in frohester Stimmung und fühH
bereits recht heimisch.

Bald darauf fanden wir die Herrschaften in gesch^
Beratung im Saale des berühmten Hirsch. Herr Bolo^
Creoenna spricht Herm Pfarrer Fink den Dank dy
sammlung aus , für seine großen Bemühungen, durch
dies Werk zustande kam. Nach Erledigung der gesch
Obliegenheiten wurde ein Imbiß genommen.
Kaffee mit Kriegsbrot. Wie es Herr Guckes fertig beti
hat, im Zeichen der Brotkarte all die vielen Gäste mit
brot zu versehen, das bleibt sein Geheimnis. Jedenfalh
die Feier allen Teilnehmern in angenehmer Erh
bleiben.

Emil H

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbettcht. Kienstag.min

Großes Hauptquartier , 15. Apnl . (W. B.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Maas und Mosel kam es gestern nur p
einzclten Kämpfen. Bei Marcheville erlitten die Fra^
in dreimaligem erfolglosem Angriff schwere Verluste. U
lich der Sttaße Essey-Flirey dauerte der Kampf uni
kleines Grabenstück bis in die Nacht hinein fort. Am utz?
Priestsrwalde scheiterten französische Angriffe.

Feindliche Abteilungen, die gegen unsere StcIIunj
nordöstlich von Manonviller vorgingen, wurden von uch
Sicherungsttuppen mit schweren Verlusten zurückgewsi.

Südlich des Hartmannsweilerkopfes versuchten dieF>
zosen fünfmal vergeblich unsere Front zu durchbrechen,
übrigen fanden in den Vogesen nur Arttlleriekämpse

Oestlichsr Kriegsschauplatz.
Die Lage blieb unverändert.

Oberste Heeresleitmz

Meine Chronik.
München, 14. April. Prof.  Röntgen , der

Tage 70 Jahre alt geworden ist, erhielt das Eis«
Kreuz am schwarz-weißen Bande . In einem GlückwW
schreiben aus dem Zivilkabinett des Kaisers heihl
die deutsche Nation könne ihm nicht dankbar genug s<
für die Entdeckung der' nach ihm benannten Stich
die namentlich jetzt im Krieg besonders wertvoll bei
Behandlung Verwundeter seien.

— Eine Aktiengesellschaft mit 74 Francs Rci>
winn. Der Krieg hat manche Seltsamkeiten zu *
gefördert, die als Kuriosum einzig dastehen. Die
nergratbahn im schweizerischen Kanton Wallis , die
jährlich vier bis fünf Prozent Dividende bezahlte,
zeichnet für das Jahr 1914 nur einen Reingewinn
74 Francs . Das Aktienkapital beträgt 2 MW
Francs und bleibt selbstverständlich völlig biotbcnbi
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Zwangsversteigerung.
Freitag , den 16. April 1915, vormittags 10N

versteigere ick in Niederreisenberg öffentlich, meistoie
gegen gleich bare Knblung:

15 Flaschen Limonade,
anschließend in Oberreifenberg um 11 Uhr

1 Kommode, 1 Kastenivagen, 1 Futtersli
Maschine.

Sammelpunkt der Kaufliebbaber in jedem Ort an
Bürgermeisterei.

Königstein » den 15. April 1915.
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Höchst-Königstein.
Helft nuferen Verwundeten

im Felde!

Rote-ß-Lotterie
Ziehuyg am 20., 21., 22. u. 23. April.

Gewinne in Bar
ohne Abzug

1 Hauptgewinn M. 100.000
1 dv. „ 50,000
1 do. „ 30,000
1 do. „ 20 000
1 do. „ 10,000

Gewinne zu M .5000,1000, 500, 100,
50, 15.

Lose ä Ist. 3 .30.
Porto und Liste 30 Psg. extra.

Bestellungen erfolgen am heften auf dem
Abschnitt einer Postaniveisung . die bis 5 M.
NUr 10 Pfg . Porto kostet und sicherer als ein
einfacher Brief ist.

Röfger,
König!. Preuß Lotterie-Einnehmer,

Höchst a . Ist. — Fernruf 27.
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.
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